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(S)  Niederspannungsverteiler. 

(57)  Der  Niederspannungsverteiler  weist  einen 
Stecksockel  (10)  zum  Halten  von  Sammelschie- 
nen  auf  sowie  ein  Einbaugerät  (15),  das  mit 
einem  selbstfedernden  Steckkontakt  (21)  auf 
eine  (12)  der  Sammelschienen  gesteckt  und  auf 
dem  Stecksockel  (10)  gehalten  ist.  Eine  An- 
schlussklemme  (24)  des  Einbaugerätes  (15)  ist 
über  einen  flexiblen  Leiter  (23)  und  den  an  den 
Leiter  (23)  geschweissten  und  im  Gehäuse  (17) 
des  Einbaugerätes  (15)  schwimmend  gelager- 
ten  Steckkontakt  (21)  mit  der  Sammelschiene 
(12)  elektrisch  leitend  verbunden.  Die  Sammel- 
schiene  (12)  ist  aus  unlegiertem  Kupfer  gebildet 
und  weist  das  Aufstecken  des  Steckkontaktes 
(21)  erleichternde  Führungsflächen  (25)  auf. 
Der  Steckkontakt  (21)  besteht  aus  einem  Werk- 
stoff  mit  einer  gegenüber  Messing  oder  Bronze 
verminderten  Relaxation  und  ist  mit  dem  flexi- 
blen  Leiter  (23)  in  einem  ein  Erweichen  des 
Steckkontaktes  (21)  verhindernden  Schweiss- 
verfahren  mit  dem  Steckkontakt  (21)  verbun- 
den. 

^   Der  Niederspannungsverteiler  kann  unter 
^   Beibehalt  vorgebenener  geometrischer  Abmes- 

sungen  über  sehr  lange  Zeiträume  problemlos 
2   mit  hohen  und  in  ihrer  Stärke  wechselnden 
<  ̂ Betriebsströmen  belastet  werden. 
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TECHNISCHES  GEBIET 

Bei  der  Erfindung  wird  ausgegangen  von  einem 
Niederspannungsverteiler  nach  dem  Oberbegriff  von 
Patentanspruch  1.  Niederspannungsverteiler  dienen 
der  Verteilung  des  aus  einem  Niederspannungsnetz 
eingespeisten  Stromes  in  einer  Verbraucheranlage 
und  weisen  typischerweise  ein  Sammelschienensy- 
stem,  ein  das  Niederspannungsnetz  mit  dem  Sam- 
melschienensystem  verbindendes  Einspeisegerät 
sowie  das  Sammelschienensystem  mit  Verbrau- 
chern,  wie  Steckdosen  oder  fest  installierten  Elektro- 
Grossgeräten,  verbindende  Einbaugeräte,  wie 
Leitungs-,  Fehlerstrom-  oder  Motor-Schutzschalter, 
auf.  Solche  Niederspannungsverteiler  führen  Be- 
triebsströme  bis  zu  100  A  und  beherrschen  Kurz- 
schlussströme  von  10kAund  mehr. 

STAND  DER  TECHNIK 

Die  Erfindung  nimmtauf  einen  Stand  der  Technik 
Bezug,  wie  er  in  EP  0  229  590  B1  angegeben  ist.  Ein 
in  diesem  Stand  der  Technik  beschriebener  Nieder- 
spannungsverteiler  weist  neben  einem  Einspeisege- 
rät  und  Einbaugeräten  einen  Sammelschienen  hal- 
tenden  Stecksockel  auf.  Jedes  der  Einbaugeräte  ist 
mit  mindestens  einem  selbstfedernden  Steckkontakt 
auf  eine  der  Sammelschienen  gesteckt  und  am  Steck- 
sockel  befestigt.  Der  Steckkontakt  ist  in  einem  der  An- 
passung  des  Einbaugerätes  an  die  Sammelschiene 
dienenden  Führungskanal  schwimmend  gelagert  und 
ist  über  einen  angeschweissten  flexiblen  Leiter  mit  ei- 
ner  Anschlussklemme  des  Einbaugerätes  elektrisch 
leitend  verbunden.  Die  Sammelschiene  und  der 
Steckkontakt  bestehen  aus  einem  elektrisch  gut  lei- 
tenden  Material,  wie  typischerweise  Kupfer,  Messing 
oder  Aluminium. 

Wird  ein  solcher  Niederspannungsverteiler  über 
einen  grossen  Zeitraum  mit  hohen  Betriebsströmen 
von  beispielsweise  50  oder  1  00  A  betrieben,  so  kann 
sich  aufgrund  des  spezifischen  Widerstandes  des 
Materials  von  Sammelschiene  und  Steckkontakt,  vor 
allem  aber  aufgrund  des  sich  kontinuierlich  erhöhen- 
den  Übergangswiderstandes  im  Steckbereich  die  von 
der  Sammelschiene  und  dem  Steckkontakt  gebildete 
Steckverbindung  unzulässig  hoch  erwärmen.  Für  die 
Erhöhung  des  Übergangswiderstandes  verantwort- 
lich  sind  vor  allem  die  umgebende  korrosiv  und/oder 
oxidierend  wirkende  Atmosphäre  sowie  mechanische 
Kräfte,  die  durch  Dehnungsvorgänge  infolge  Erwär- 
mung  und  Abkühlung  bei  sich  ändernder  Belastung 
während  des  Betriebes  hervorgerufen  werden.  Unzu- 
lässig  hohe  Erwärmung  kann  zum  Nachlassen  der 
Federkraft  des  Steckkontaktes  und  damit  zu  einem 
weiteren  Anstieg  des  Übergangswiderstandes  füh- 
ren.  Durch  die  schwimmende  Anordnung  des  Steck- 
kontaktes,  die  Verwendung  elektrisch  gut  leitenden 
Materials,  den  flexiblen  Verbindungsleiter,  die  selbst- 

federnde  Ausbildung  des  Steckkontaktes  und  einen 
gegebenfalls  zusätzlich  verwendeten  Spannring  zur 
Unterstützung  der  Federkraft  des  Steckkontaktes 
werden  die  Erwärmung  der  Steckverbindung  und  de- 

5  ren  Auswirkungen  auf  den  von  der  Sammelschiene 
zur  Anschlussklemme  verlaufenden  Strompfad  we- 
sentlich  begrenzt. 

KURZE  DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 
10 

Der  Erfindung,  wie  sie  in  Patentanspruch  1  ange- 
geben  ist,  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  Nieder- 
spannungsverteiler  der  eingangs  genannten  Art  an- 
zugeben,  der  unter  Beibehalt  vorgebenener  geome- 

15  trischer  Abmessungen  über  sehr  lange  Zeiträume 
problemlos  mit  hohen  Betriebsströmen  belastet  wer- 
den  kann. 

Der  Niederspannungsverteiler  nach  der  Erfin- 
dung  zeichnet  sich  vor  allem  dadurch  aus,  dass  er  in 

20  der  Lage  ist,  wesentlich  höhere  Betriebströme  zu  füh- 
ren  als  der  vorbekannte  Niederspannungsverteiler, 
aber  dennoch  die  gleiche  kompakte  Bauweise  wie 
dieser  aufweist.  Zudem  kann  gegenüber  einem  ver- 
gleichbar  belasteten  Niederspannungsverteiler  nach 

25  dem  Stand  der  Technik  der  die  Federkraft  des  Steck- 
kontaktes  erhöhende  Spannring  entfallen.  Dies  ist 
zum  einen  die  Folge  eines  geeignet  ausgebildeten 
und  bemessenen  Strompfades.  In  diesem  Strompfad 
ist  die  infolge  ohmscher  Verluste  in  den  Stromleitern 

30  und  am  Übergangswiderstand  hervorgerufene  Er- 
wärmung  der  stromführenden  Teile  gegenüber  dem 
entsprechenden  Strompfad  beim  Niederspannungs- 
verteiler  nach  dem  Stand  der  Technik  wesentlich  re- 
duziert.  Zum  anderen  ist  dies  aber  auch  dadurch  be- 

35  dingt,  dass  durch  geeignete  Auswahl  und  Verarbei- 
tung  des  Werkstoffs  des  Steckkontaktes  eine  Steck- 
verbindung  vorgesehen  ist,  die  auch  nach  langandau- 
ernden  und  wechselnden  Belastungen  durch  hohe 
Betriebsströme  noch  eine  äusserst  hohe  Kontakt- 

40  kraft  aufweist.  Hierzu  wird  ein  Werkstoff  für  den 
Steckkontakt  verwendet,  der  gegenüber  üblicherwei- 
se  eingesetztem  Werkstoff,  wie  insbesondere  Mes- 
sing  oder  Bronze,  eine  wesentlich  verringerte  Rela- 
xation  aufweist  und  der  zugleich  in  einem  seine  ge- 

45  ringe  Relaxation  erhaltenden,  schonenden  Kalt- 
schweissverfahren  mit  dem  an  die  Anschlussklemme 
des  Einbaugerätes  geführten  flexiblen  Leiterverbun- 
den  ist. 

Der  Niederspannungsverteiler  nach  der  Erfin- 
50  dung  weicht  vom  Niederspannungsverteiler  nach 

dem  Stand  der  Technik  hinsichtlich  der  geometri- 
schen  Ausbildung  seiner  einzelnen  Komponenten  al- 
lenfalls  bei  der  Sammelschiene  geringfügig  ab  und 
kann  daher  praktisch  mit  den  gleichen  Werkzeugen 

55  angefertigt  werden  wie  der  Niederspannungsverteiler 
nach  dem  Stand  der  Technik.  Bei  vergleichbarer  Be- 
lastbarkeit  kann  der  Niederspannungsverteiler  nach 
der  Erfindung  wegen  des  Entfallens  des  die  Feder- 
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kraft  des  Steckkontaktes  erhöhenden  Spannringes 
erheblich  kostengünstiger  hergestellt  werden  als  der 
Niederspannungsverteiler  nach  dem  Stand  der  Tech- 
nik. 

Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  und  die  damit  erziel  baren  weiteren  Vorteile  wer- 
den  nachfolgend  anhand  einer  Zeichnung  näher  er- 
läutert. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

In  dieser  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung  vereinfacht  dargestellt,  und  zwar  zeigt 
die  einzige  Figur  eine  Aufsicht  auf  eine  teilweise  im 
Schnitt  dargestellte  Ausführungsform  des  Nieder- 
spannungsverteilers  nach  der  Erfindung. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  in  der  Figur  dargestellte  Niederspannungs- 
verteiler  enthält  einen  aus  polymerem  Material  ge- 
formten  Stecksockel  10  von  im  wesentlichen  U-förmi- 
gem  Profil  mit  Halterungen  1  1  zur  Fixierung  von  senk- 
recht  zur  Zeichenebene  verlaufenden  Sammelschie- 
nen,  von  denen  nur  eine  Sammelschiene  12  darge- 
stellt  ist.  Diese  Sammelschiene  weist  im  wesentli- 
chen  rechteckigen  Querschnitt  auf  und  besteht  aus 
unlegiertem,  vorzugsweise  elektrolytisch  hergestell- 
tem  und  oberflächenbeschichtetem  Kupfer.  Am  obe- 
ren  Ende  des  linken  Schenkels  des  Stecksockels  10 
sind  flexible  Häkchen  13  angeformt,  welche  in  Nuten 
14  eines  beispielsweise  als  Leitungsschutzschalter 
ausgebildeten  Einbaugerätes  15  gelagert  sind.  Am 
oberen  Ende  des  rechten  Schenkels  sind  gestrichelt 
dargestellte  Vertiefungen  16  vorgesehen,  in  die  an 
das  Gehäuse  17  des  Einbaugerätes  15  angeformte, 
nicht  gekennzeichnete  Nasen  eingreifen. 

Im  dargestellten  Zustand  ist  das  Einbaugerät  15 
in  den  Stecksockel  10  eingesteckt  und  durch  das  Zu- 
sammenwirken  der  Häkchen  1  3  und  der  Nuten  14  so- 
wie  der  Vertiefungen  16  und  der  an  das  Gehäuse  17 
angeformten  Nasen  am  Stecksockel  10  befestigt. 

Durch  die  Frontseite  des  ebenfalls  aus  polyme- 
rem  Material  geformten  Gehäuses  17  ist  ein  Schalt- 
hebel  18  ins  Gehäuseinnere  geführt.  In  die  mit  dem 
Stecksockel  10  zusammenwirkende  Rückseite  des 
Einbaugerätes  1  5  ist  ein  in  der  Zeichenebene  auf  die 
rechte  Seitenfläche  erstreckter  Führungskanal  19 
eingearbeitet.  Dieser  Führungskanal  ist  seitlich  von 
zwei  zueinander  parallel  erstreckten  Führungsnuten 
20,  von  denen  nur  die  unterhalb  der  Zeichenebene 
liegende  ersichtlich  ist,  begrenzt.  Der  Führungskanal 
19  dient  der  Verschiebung  eines  U-förmig  ausgebil- 
deten  Steckkontakts  21  mit  tulpenförmig  gekrümm- 
ten  Schenkeln.  Die  Basis  des  U  ist  als  Platte  ausge- 
bildet  und  weist  zwei  aus  der  Figur  nicht  ersichtliche 
Führungselemente  auf,  die  in  den  beiden  Führungs- 
nuten  20  schwimmend  gelagert  sind.  Die  als  Platte 

ausgebildete  Basis  des  U  ist  auf  der  Aussenseite 
durch  Kaltschweissen,  insbesondere  durch  Ultra- 
schall-  oder  Reibschweissen,  mit  einem  aus  einer  Iso- 
lierung  22  geführten  Ende  eines  vorzugsweise  als 

5  Litze  ausgebildeten  flexiblen  Leiters  23  verbunden. 
Der  flexible  Leiter  23  ist  im  Führungskanal  19  nach 
aussen  geführt  und  ist  mit  seinem  aussenliegenden 
Leiterende  mit  einer  Anschlussklemme  24  des  Ein- 
baugeräts  15  galvanisch  verbunden. 

10  Vor  dem  Aufstecken  des  Einbaugerätes  15  auf 
die  Sammelschiene  12  und  den  Stecksockel  10  und 
dem  Fixieren  des  aufgesteckten  Einbaugerätes  15 
am  Stecksockel  10  wird  der  Steckkontakt  21  durch 
Verschieben  im  Führungskanal  19  zunächst  in  eine 

15  Lage  gebracht,  in  der  er  mit  der  im  Stecksockel  1  0  fi- 
xierten  Sammelschiene  12  fluchtet.  Dies  kann  je  nach 
Phase  der  Sammelschiene  12  in  der  ausgezogen  dar- 
gestellten  oder  in  den  beiden  gestrichelt  dargestellten 
Positionen  der  Sammelschiene  12  der  Fall  sein.  Der 

20  Steckkontakt  21  wird  nun  mit  einem  nicht  ersichtli- 
chen  Arretierschieber  festgesetzt  und  kann  nun  längs 
des  Führungskanals  nicht  mehr  verschoben  werden. 
Da  die  Führungselemente  des  Steckkontaktes  21  mit 
relativ  viel  Spiel  an  die  Führungsnuten  20  angepasst 

25  sind,  ist  der  Steckkontakt  21  schwimmend  gelagert. 
Beim  Aufstekken  auf  die  Sammelschiene  12  und  bei 
thermischer  Wechselbelastung  infolge  von  Material- 
dehnungen  entstehende  Kräfte  wirken  sich  daher  im 
Strom  pfad  von  der  Sammelschiene  12  zur  Anschluss- 

30  klemme  24  nicht  aus.  Hierdurch  und  durch  eine  hohe 
Federkraft  des  selbstfedernden  Steckkontakts  21  ist 
bereits  über  verhältnismässig  grosse  Zeiträume  ein 
niederohmiger  Strompfad  gewährleistet. 

Eine  zusätzliche  Verringerung  des  ohmschen 
35  Widerstandes  des  Strompfades  wird  dadurch  er- 

reicht,  dass  die  Sammelschiene  12  aus  unlegiertem 
Kupfer  besteht.  Unlegiertes  Kupfer  weist  eine  sehr 
hohe  Leitfähigkeit  auf  und  ist  trotz  geringer  Härte  und 
Festigkeit  problemlos  als  Werkstoff  für  die  Sammel- 

40  schiene  12zuverwenden,dawegenderschwimmen- 
den  Lagerung  des  Steckkontaktes  21  und  der  flexib- 
len  Ausbildung  des  Leiters  23  im  Strom  pfad  selbst  bei 
starker  Erwärmung  keine  wesentlichen  mechani- 
schen  Kräfte  auftreten.  Zugleich  weist  die  Sammel- 

45  schiene  12  durch  Verrundung  ihrer  beiden  oberen 
Kanten  gebildete  Führungsflächen  25  auf,  welche  ein 
verhältnismässig  kräftefreies  Aufstecken  des  Steck- 
kontakts  21  ermöglichen  und  damit  den  weichen 
Werkstoff  der  Sammelschiene  12  schonen. 

so  Eine  ganz  wesentliche  Verringerung  des  ohm- 
schen  Widerstandes  des  Strompfades  wird  dadurch 
erreicht,  dass  der  Übergangswiderstand  von  der 
Sammelschiene  12  auf  den  Steckkontakt  21  während 
des  oft  viele  Jahre  währenden  Betriebs  des  Nieder- 

55  spannungsverteilers  durch  eine  geeignet  erzeugte 
hohe  Kontaktkraft  der  Steckverbindung  klein  gehal- 
ten  wird.  Zu  diesem  Zweck  wird  für  den  Steckkontakt 
21  ein  Werkstoff  mit  einer  gegenüber  Messing  oder 
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Bronze  verminderten  Relaxation  eingesetzt.  Bei  Be- 
trieb  des  Niederspannungsverteilers  mit  grossen 
Strömen  erwärmt  sich  dann  zwar  wie  bei  den  übli- 
chen  Kontaktwerkstoffen  für  Niederspannungsver- 
teiler,  wie  etwa  Messing  oder  Bronze,  die  Steckver- 
bindung  oft  ganz  erheblich.  Im  Unterschied  zu  diesen 
Werkstoffen  führt  dies  wegen  der  geringen  Relaxati- 
on  jedoch  zu  keinem  merklichen  Nachlassen  der  Kon- 
taktkraft  der  Steckverbindung  und  damit  auch  zu  kei- 
ner  unzulässigen  Erhöhung  des  Übergangswider- 
stands.  Als  geeigneter  Werkstoff  für  Betriebsströme 
bis  50  A  hat  sich  hierbei  niedriglegiertes  Kupfer  mit 
Nickel  und  Silicium  als  Legierungsbestandteilen  be- 
währt,  wie  insbesondere  eine  nach  deutschen  Nor- 
men  hinsichtlich  ihrer  Zusammensetzung  und  ihrer 
Werkstoffeigenschaften  durch  das  Kurzzeichen 
CuNi2Si  bestimmte  Kupferlegierung.  Diese  Legie- 
rung  weist  nicht  nur  gute  Schweissbarkeit,  eine  aus- 
reichend  hohe  elektrische  Leitfähigkeit,  hohe  mecha- 
nische  Festigkeit  sowie  gute  Biegbarbeit  und  Härte 
auf,  sondern  zeichnet  sich  vor  allem  auch  durch  eine 
verglichen  mit  dem  üblicherweise  in  Niederspan- 
nungsverteilern  als  Werkstoff  für  Steckkontakte  21 
verwendeten  Messing  oder  Bronze  durch  eine  sehr 
geringe  Relaxation  bei  Temperaturen  bis  zu  150°C 
aus.  Dies  begünstigt  seinen  Einsatz  als  Werkstoff  für 
selbstfedernde  und  geschweisste  Steckkontakte  21 
in  Niederspannungsverteilern  ganz  wesentlich  und 
ermöglicht  die  Einsparung  eines  bei  Niederspan- 
nungsverteilern  nach  dem  Stand  der  Technik  benö- 
tigten  Spannringes. 

Für  Betriebsströme  bis  1  00  A  besonders  bewährt 
hat  sich  als  Werkstoff  für  den  Steckkontakt  niedrigle- 
giertes  Kupfer  mit  Silber  und  Phosphor  als  Legie- 
rungsbestandteilen,  wie  insbesondere  eine  Legie- 
rung  mit  der  nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurz- 
zeichen  CuAg0,1P  bestimmten  Zusammensetzung. 
Diese  Kupferlegierung  weist  eine  reinem,  unlegier- 
tem  Kupfer  vergleichbare  elektrische  Leitfähigkeit  so- 
wie  gute  mechanische  Eigenschaften  wie  Festigkeit, 
Härte  und  Biegbarkeit,  auf.  Zudem  zeigt  sie  auch  bei 
Temperaturen  bis  150°C  eine  relativ  geringe  Relaxa- 
tion,  so  dass  ein  vor  allem  aus  Gründen  einer  erhöh- 
ten  Sicherheit  zusätzlich  zu  empfehlender  Spannring 
relativ  schwach  dimensioniert  werden  kann. 

Da  die  zuvor  erwähnten  Legierungen  neben  gu- 
ter  elektrischer  Leitfähigkeit,  ausreichender  Härte 
und  Festigkeit  und  geringer  Relaxation  auch  eine  gu- 
te  Bieg-  und  Schweissbarkeit  aufweisen,  kann  dermit 
dem  flexiblen  Leiter  23  verschweisste  Steckkontakt 
21  in  einfacherweise  durch  Stanzen  und  Biegen  aus 
einem  Blech  sowie  durch  nachfolgendes  kaltes  An- 
schweissen  des  flexiblen  Leiters  23,  wie  insbesonde- 
re  Reib-  oder  Ultraschallschweissen,  hergestellt  wer- 
den.  Hierbei  ist  es  wichtig,  dass  der  Steckkontakt  21 
mit  dem  flexiblen  Leiter  23  im  schonenden  Kalt- 
schweissverfahren  verbunden  wird,  da  so  ein  Erwei- 
chen  von  Teilen  des  Steckkontakts  21  und  damit  eine 

Änderung  des  Gef  üges  der  Legierung  und  ein  Anstei- 
gen  der  Relaxation  vermieden  werden. 

Die  Sammelschiene  12  und  der  Steckkontakt  21 
sind  jeweils  mit  einer  den  Übergangswiderstand  von 

5  der  Sammelschiene  12  auf  den  Steckkontakt  21  bei 
Betrieb  des  Verteilers  herabsetzenden,  vorzugswei- 
se  galvanisch  aufgebrachten,  Oberflächenbeschich- 
tung  versehen.  Diese  Oberflächenbeschichtung  ist 
sowohl  auf  der  Sammelschiene  12  als  auch  auf  dem 

10  Steckkontakt  21  zumindest  zweilagig  ausgebildet. 
Hierdurch  wird  eine  besonders  wirkungsvolle  Herab- 
setzung  des  Übergangswiderstandes  erreicht. 

Sowohl  auf  der  Sammelschiene  12  als  auch  auf 
dem  Steckkontakt  21  ist  als  unterste  Lage  der  Ober- 

15  flächenbeschichtung  ein  das  Ausdiffundieren  von 
Kupfer  bei  Betrieb  des  Niederspannungsverteilers 
verhindernder  metallener  Werkstoff,  vorzugsweise 
reines  oder  niedriglegiertes  Nickel,  aufgebracht.  Zu- 
gleich  wird  durch  die  vorzugsweise  aus  Nickel  oder 

20  einer  niedrigdotierten  Nickellegierung  gebildete  un- 
terste  Lage  der  Oberflächenbeschichtung  der  darun- 
terliegende  Werkstoff,  d.h.  bei  der  Sammelschiene 
1  2  das  reine  Kupfer  und  bei  dem  Steckkontakt  21  das 
niedriglegierte  Kupfer,  wirksam  vor  Korrosion  und 

25  Oxidation  geschützt.  Eine  ausreichende  Schutzwir- 
kung  wird  dann  erreicht,  wenn  die  unterste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  1  bis  6, 
vorzugsweise  von  2  bis  4  um,  aufweist. 

AufSammelschiene  12  und  Steckkontakt  21  sind 
30  als  oberste  Lage  der  Oberflächenbeschichtung  un- 

terschiedliche  Werkstoffe  vorgesehen.  Bei  der  Sam- 
melschiene  12  ist  auf  das  als  Diffusionsbarriere  für 
das  Kupfer  wirkende  Metall,  insbesondere  also  das 
Nickel  oder  die  Nickellegierung,  ein  das  Gleiten  des 

35  Steckkontaktes  21  bei  einem  Steckvorgang  erleich- 
ternder  metallener  Werkstoff,  wie  insbesondere  reines 
oder  niedriglegiertes  Zinn  oder  Blei  aufgebracht.  Bei  ei- 
nem  Steckvorgang  fliesst  dieser  Werkstoff  geringfügig 
und  vergrössert  dadurch  die  Anzahl  der  Mikrokontakt- 

40  stellen.  Eine  den  Übergangswiderstand  erheblich  ver- 
grössernde  Oxidationsschicht  wird  hierbei  wegge- 
schabt.  Zugleich  verhindert  diese  obere  Lage  der  Ober- 
flächenbeschichtung  Korrosioneinflüsse.  Die  be- 
schriebenen  vorteilhaften  Wirkungen  der  oberen  La- 

45  ge  der  Oberflächenbeschichtung  werden  mit  Dicken 
zwischen  4  und  30,  vorzugsweise  zwischen  6  und  10 
um,  erreicht. 

Beim  Steckkontakt  21  ist  auf  die  Diffusionsbar- 
riere  ein  als  zusätzlicher  Korrosions-  und  Oxidations- 

50  schütz  dienender  und  zugleich  eine  besonders  hohe 
elektrische  Leitfähigkeit  aufweisender  metallener 
Werkstoff,  wie  insbesondere  reines  oder  niedrigle- 
giertes  Silber,  aufgebracht.  Günstige  Wirkungen  wer- 
den  mit  dieser  oberen  Lage  der  Oberflächenbe- 

55  Schichtung  dann  erreicht,  wenn  sie  eine  Dicke  von  2 
bis  10,  vorzugsweise  5  bis  8  um,  aufweist. 

4 
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BEZUGSZEICHENLISTE 

1  0  Stecksockel 
11  Halterungen 
12  Sammelschiene 
1  3  Häkchen 
14  Nuten 
15  Einbaugerät 
16  Vertiefungen 
17  Gehäuse 
18  Schalthebel 
19  Führungskanal 
20  Führungsnuten 
21  Steckkontakt 
22  Isolierung 
23  flexibler  Leiter 
24  Anschlussklemme 
25  Führungsflächen 

Patentansprüche 

1.  Niederspannungsverteiler  mit  einem  Sammel- 
schienen  haltenden  Stecksockel  (10)  und  mit  ei- 
nem  mit  mindestens  einem  selbstfedernden 
Steckkontakt  (21  )  auf  eine  (1  2)  der  Sammelschie- 
nen  gesteckten  und  auf  dem  Stecksockel  (10)  ge- 
haltenen  Einbaugerät  (15),  bei  dem  eine  An- 
schlussklemme  (24)  des  Einbaugerätes  (1  5)  über 
mindestens  einen  flexiblen  Leiter  (23)  und  den  an 
den  Leiter  (23)  geschweissten  und  im  Gehäuse 
(17)  des  Einbaugerätes  (15)  schwimmend  gela- 
gerten  Steckkontakt  (15)  mit  der  Sammelschiene 
(12)  elektrisch  leitend  verbunden  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Sammelschiene  (12)  aus 
unlegiertem  Kupfer  gebildet  ist  und  das  Auf- 
stecken  des  Steckkontaktes  (21)  erleichternde 
Führungsflächen  (25)  aufweist,  und  dass  der 
Steckkontakt  (1  5)  aus  einem  Werkstoff  mit  einer 
gegenüber  Messing  oder  Bronze  verminderten 
Relaxation  besteht  und  mit  dem  flexiblen  Leiter 
(23)  in  einem  ein  Erweichen  des  Steckkontaktes 
(15)  verhindernden  Schweissverfahren  mit  dem 
Steckkontakt  (21)  verbunden  ist. 

2.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Werkstoff  des 
Steckkontaktes  (21)  eine  niedriglegierte  Kupfer- 
legierung  mit  Nickel  und  Silicium  als  Legierungs- 
bestandteilen  ist. 

3.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Kupferlegierung 
eine  nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurzzei- 
chen  CuNi2Si  bestimmte  Zusammensetzung 
aufweist. 

4.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  1,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  der  Werkstoff  des 
Steckkontaktes  (21)  eine  niedriglegierte  Kupfer- 
legierung  mit  Silber  und  Phosphor  als  Legie- 
rungsbestandteilen  ist. 

5 
5.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  4,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Kupferlegierung 
eine  nach  deutschen  Normen  durch  das  Kurzzei- 
chen  CuAg0,1P  bestimmte  Zusammensetzung 

10  aufweist. 

6.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Steckkontakt 
(21)  zusätzlich  einen  Spannring  aufweist. 

15 
7.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  flexible  Leiter  (23)  durch  Kaltschweissen,  wie 
insbesondere  Reibschweissen  oder  Ultraschall- 

20  schweissen,  mit  dem  Steckkontakt  (21)  verbun- 
den  ist. 

8.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

25  die  Sammelschiene  (12)  und  der  Steckkontakt 
(21)  jeweils  mit  einer  den  Übergangswiderstand 
von  der  Sammelschiene  (12)  auf  den  Steckkon- 
takt  (21)  bei  Betrieb  des  Verteilers  herabsetzen- 
de  Oberflächenbeschichtung  versehen  sind. 

30 
9.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  Oberflächenbe- 
schichtung  sowohl  auf  der  Sammelschiene  (12) 
als  auch  auf  dem  Steckkontakt  (21)  zumindest 

35  zweilagig  ausgebildet  ist. 

10.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  sowohl  auf  der  Sam- 
melschiene  (12)  als  auch  auf  dem  Steckkontakt 

40  (21  )  als  unterste  Lage  der  Oberflächenbeschich- 
tung  ein  das  Ausdiffundieren  von  Kupfer  bei  Be- 
trieb  des  Niederspannungsverteilers  verhindern- 
der  metallener  Werkstoff,  vorzugsweise  reines 
oder  niedriglegiertes  Nickel,  aufgebracht  ist. 

45 
11.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  10,  da- 

durch  gekennzeichnet,  dass  die  unterste  Lage 
der  Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  1 
bis  6,  vorzugsweise  von  2  bis  4  um,  aufweist. 

50 
12.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  An- 

sprüche  10  oder  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Sammelschiene  (12)  als  oberste  Lage 
der  Oberflächenbeschichtung  einen  das  Gleiten 

55  des  Steckkontaktes  (21)  bei  einem  Steckvorgang 
erleichternden  Werkstoff,  wie  insbesondere  rei- 
nes  oder  niedriglegiertes  Zinn  oder  Blei  aufweist. 

5 
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13.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  ^ . d a -  
durch  gekennzeichnet,  dass  die  oberste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  4  bis 
30,  vorzugsweise  von  6  bis  10  um,  aufweist. 

5 
14.  Niederspannungsverteiler  nach  einem  der  An- 

sprüche  10  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Steckkontakt  (21)  als  oberste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  einen  metallenen 
Werkstoff  hoher  Leitfähigkeit,  wie  insbesondere  10 
reines  oder  niedriglegiertes  Silber,  aufweist. 

15.  Niederspannungsverteiler  nach  Anspruch  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  oberste  Lage  der 
Oberflächenbeschichtung  eine  Dicke  von  2  bis  15 
10,  vorzugsweise  5  bis  8  um,  aufweist. 

20 
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